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Gemischte Bilanz des Weltsozialforums in Nairobi 
 
In Nairobi ging kürzlich das diesjährige Weltsozialforum mit einer gemischten Bilanz 
zu Ende. Viele Beobachter und Mitorganisatoren hätten sich ein besser besuchtes 
Forum mit grösserer Medienresonanz gewünscht. Die Aktion Finanzplatz Schweiz 
besuchte das Forum. 
 
Das siebte Weltsozialforum, das vom 20. bis 25. Januar in Nairobi stattfand, zog dieses Jahr 

um die 20’000 Teilnehmende an, wesentlich weniger als in den Vorjahren, als in Porto Alegre 

der Anlass von 150’000 Besucherinnen und Besuchern überflutet worden war. Das Forum 

führt NGO aus allen Ländern zum Dialog über Strategien der Zivilgesellschaft zusammen 

und gilt als die wichtigste Gegenveranstaltung zum Weltwirtschaftsforum in Davos. An vier 

Tagen fanden mehr als 2000 Workshops und Podien zu unzähligen Themen statt. 

 

NGO-Kontaktbörse und Themenbarometer 
Die Aktion Finanzplatz Schweiz nahm dieses Jahr am Forum teil, um Rednerinnen und 

Redner südlicher NGO kennen zu lernen, welche sie zur geplanten Konferenz über illegitime 

Schulden einladen könnte (siehe nebenstehender Artikel zur Konferenz). Die Suche war mit 

mehr als 40 neuen Kontakten erfolgreich. 

In den laufenden Kampagnen werden neu eine internationale Schlichtungsinstanz verlangt, 

welche neue und alte Schulden prüft, sowie historische und soziale bzw. ökologische 

Schulden des Nordens gegenüber dem Süden postuliert. 

 

Interne Kritik 
Ein Mitglied des Organisationskomitees bedauerte die beiden Entscheide des Komitees, von 

Vertretern südlicher NGO eine Teilnahmegebühr von 5 Euro (15 Euro für eine Fünfer-

Delegation) zu verlangen und den Standort kurzfristig an den Stadtrand zu verlegen. Den 

Einbruch der Teilnehmerzahl führten dementsprechend einige auf den überrissenen 

Aufwand für Gebühren, Unterkunft und Anreise zurück; andere sahen darin eher das 

Verblassen der Ausstrahlung des Weltsozialforums und eine Orientierungskrise. Das 

nächste Forum findet neu voraussichtlich erst in zwei Jahren statt. Mögliche Orte sind erneut 

ein afrikanisches Land oder ein asiatisches. (mam) 

 

 


